
MAUS Mitt. unserer Säugetierwelt, 5, 1995 11

Höhlen auch außerhalb des Winters besser geschützt werden müssen:

- Begehungen dürfen, wenn sie nicht ganz untersagt werden, keinesfalls nachts statt-
finden

- halten sich Fledermäuse in der Höhle auf, muß die Höhle verlassen werden
- in und vor der Höhle darf kein Rauch (Feuer, Zigarette) entstehen
- es dürfen keine nächtlichen Beeinträchtigungen durch Licht oder Länil in der Nähe

der Höhle stattfinden

Dr. Friedrich Kretzschmar, Zum Engelberg 10, 79249 Merzhausen
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3. Ein Knochenfund der Mittelmeer-Hufeisennase
(Rhinolophuseuryale) auf der Schwäbischen Alb

Bei einer Durchsicht von holozänen Höhlenfunden in den Beständen des Staatlichen
Museums für Naturlcunde in Stuttgart bemerkte ich in einer 1980 selbst gesammelten,
bisher nicht ausgewerteten Probe von Wirbeltierresten aus dem oberen Donautal ne-
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ben den charakteristischen Oberarmknochen der Kleinen Hufeisennase (Rhinolophus
hipposideros) ein distales Humerusfragment einer mittelgroßen Rhinolophus-Art.
HARALDPiEPER,Kiel, hat den Knochen mit den in Frage kommenden südeuropäi-
sehen Rhinolophus-Arten seiner Sammlung verglichen und Übereinstimmung mit
Rhinolophus euryale festgestellt.

Die Entdeckung dieser heute vor allem im Mittelmeerraum verbreiteten Art in Baden-
Württemberg ist überraschend. Allerdings wurde im Elsaß bei Colmar vor einigen
Jahren die MitteImeer-Hufeisennase aus Gewöllen der Schleiereule (Tyto alba) nach-
gewiesen (BERSUDER& KAYSER1988), so daß mit rezenten Vorkommen außerhalb
des bisher bekannten Areals dUl'Chauszurechnen ist. Der neue Fund läßt vermuten,
daß die Schwäbische Alb zumindest in klimatisch begünstigten Abschnitten des Ho-
lozäns ebenfalls zum Verbreitungsgebiet von Rhinolophus euryale gehört hat.
Fundort ist die Geierhöble bei Beuron, Landkreis Sigmaringen (Nr. 7920/17 im
Höhlenkataster Schwäbische Alb). Der Höhlenname beruht auf den im Jahr 1954 ge-
fundenen Resten vom Gänse- oder Weißkopfgeiet (Gypsfulvus). Nach bisheriger An-
sicht ist der Geierfund neuzeitlich, weil erst im 17. und 18. Jahrhundert aus klimati-
schen Gründen und aufgrund der nach dem Dreißigjährigen Krieg bedeutend
gewordenen Schafzucht optimale Bedingungen für Geier bestanden haben sollen

Abb.:.
Holozäne Hufeisennasen von der
Schwäbischen Alb - distale Epiphyse
des rechten Hurnerus in der Ansicht
von außen (Zeichnung: H. PiEPER).
Die Orientierung entspriCht den Ab-
bildungen in FELTEN,HELFRICHT&
STORCH1973).

a) Mittelrneer-Hufeisennase (Breite
4,3 mrn) aus der Geierhöhle (7920/17,
Fund<taturn 04.04.1980).

b) Kleine Hufeisennase (Breite 3,3
mrn) aus dem Bergrnilchschacht
(7919/140, Funddatum 26.06.1982).

o 2 3mrnI
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(SCHÜZ1964). Inzwischen kennt man allerdings Reste von Gän~geiern aus verschie-
denen vor- und frühgeschichtlichen Fundkomplexen. Nach dem Erhaltungszustand
und der oberflächlichen Lagerung der Geierknochen ist ein holozänes Alter sehr
wahrscheinlich, doch läßt sich eine genauere Angabe ohne eine absolute Datierung
der Reste selbst nicht machen.

Gleiches gilt für die nach ihrem Erhaltungszustand ebenfalls subfossilen bis rezenten
Fledermausreste. Bereits SCHÜZ(1964) erwähnt Funde, die als Myotis nattereri, Ple-
cotus auritus und Vespertilio murinus? determiniert wurden. Die Probe von 1980, die
aus der Nähe der Geierfundstelle stammt, enthielt neben den Rhinolophus-Arten auch
Barbastella barbastellus, Myotis myotis, Myotis cf. emarginatus und Plecotus cf.
austriacus. Auch heute noch suchen Fledermäuse die Geierhöhle auf. 1989~ beob-
achteten C. BOCK,A. LEHMKUHLundR. STRAUßbei der bislang letzten Wmterzählung
Langohr- (Plecotus sp.), Wasser- (Myotis daubentom) und Fransenfledermaus (Myo-
tis natteren).

Weitere Untersuchungen der Geierhöhle und ihrer Funde durch H. PIEPER,den Verfas-
ser und andere sind geplant.
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4. Amphibienzäune und Kleinsäuger

Die örtliche NABU-Gruppe von Horb a.N. betreut seit mehreren Jahren auch Amphi-
bienzäune. Beim Leeren der Fangeimer werden neben den Amphibien auch immer
wieder Kleinsäuger (v.a. Schermäuse, Feldmäuse und verschiedene SpitzmäUse) in
den Eimern vorgefunden. Meist sind die Kleinsäuger bei der Eimerkontrolle bereits
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